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Der Poſtillon von Lonjumeau .

O wär ' ich nie geboren ,
Ihn hab ' ich, ach! verloren ,
Der Treue mir geſchworen ,
Sein Herz iſt nicht mehr mein :

Ach, umſonſt ſind alle Gaben ,
Die das Glück mir gütig verliehn ,
Da die Leiden , tief ins Herz gegraben ,
Mir das Leben finſter umziehn !
Ich denk' an ihn , ſtets nur an ihn !
Und wenn auch Leiden das Leben durchziehn :
Ich denk' an ihn , ſtets nur an ihn !

O wär ' ich nie geboren ,
Ihn hab ' ich, ach! nun verloren ,
Der Treue mir geſchworen ,
Sein Herz iſt nicht mehr mein !
Endlos ſind alle Klagen ,
Die das Herz mir zernagen
Dennoch werde ich ſagen :

Stets 50 kren ihmm

Zweiter Auftlritt .
Fran von Latour . Roſe ihr zur Linken

Fran
35

Latour (ebhaft ) . Nun , Roſe?ꝰ
Roſe . Ihre Befehle , gnädige Frau , ſind vollzogen . Nach

rechts 8210 Sie finden in dieſem Gemach alles , was Sie
beſtellt haben .

Frau
5. Latour (auf dem Sofa rechts Platz nehmend) . Ich werde

alſo
dden Treuloſen wiederſehen ! Der Gedanke , heute noch

meinem Manne nahe zu ſein , ihn nach zehn Jahren zum
erſtenmale wieder zu ſprechen , ſetzt mich in Verwirrung .

Roſe . Wie ? Sie könnten den Abſcheulichen noch lieben ,
der Sie zehn Jahre laug im Stich laſſen konnte , und Sie



54 Der Poſtillon von Lonjumeau .

mutterſeelen allein nach Isle - de - France ziehen ließ ! Jetzt ,
wo Sie , Dank der Erbſchaft Ihrer Tante , reich , ſehr reich
ſind , [ wo Sie nichts von der Bäuerin mehr an ſich haben ; ]
jetzt würde ich an Ihrer Stelle auch gar nicht mehr an
meinen Mann denken . Den Namen haben Sie bereits ge⸗
ändert , ſo würde ich denn auch —

Fran v. Latour . Er verdiente es wohl . Schon ſeit drei
Monaten bin ich nach Frankreich zurückgekehrt , und noch
wurde kein einziger von den Briefen , welche die arme Mag⸗
dalene an ihn ſchrieb , beantwortet .

Roſe . Die ſüßduftenden Billetchen dagegen , welche Sie

ihm unter dem Namen der Frau von Latour ſchrieben , und
die ich ihm in Ihrem Namen zuſtellte —

Frau v. Latour . Das ärgerte mich gerade am meiſten . Ich
weiß recht gut , daß wenn ich ihm, ſo wie ich jetzt bin , vor

Augen getreten wäre , er zu mir zurückgekehrt wäre ; laber
ich hätte alsdann ſeine wiedererwachte Zärtlichkeit auf Rech⸗

nung meines jetzigen Vermögens ſetzen können ; und doch

hätte ich gewünſcht , daß dieſes Magdalene , ja Magdalene
allein bewirkt hättel ]! Aber ich will mich rächen ! Dem Eifer
dieſes ſchwachköpfigen Marquis verdanke ich es, daß Saint⸗

Phar heute noch ſelbſt hierherkömmt .
koſe. Der arme Marquis de Corey ! Wiſſen Sie auch

Madame , daß er zum Närriſchwerden in Sie verliebt iſt ?
Frau v. Latour . Der langweilige Patron ! [ In ſeiner

Eigenſchaft als Nachbar fällt er mir täglich mit ſeinen ga⸗
lanten Redensarten und zärtlichen Erklärungen läſtig . ]

Roſe dächelnd)!. Wüßte er , daß er Ihnen einen Neben⸗

buhler , einen Gemahl zuführte —

Fran v. Latour . Er iſt weit davon entfernt , die Wahrheit

zu ahnen ! Aus Liebe zu mir komponierte er ein Inter⸗

mezzo, welches die Sänger der großen Oper hier bei mir

aufführen ſollen . Ich ging ſogleich darauf ein —

Roſe . Vortrefflich . Bei dieſer Gelegenheit werden Sie
den treuloſen Saint - Phar , vormals Poſtillon und jetzt erſtes
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Mitglied der Königlichen Oper , ganz in Ihre Hände bekom⸗
men , ihn , der ſie ſo hinterging . Aber , bei der Ehre des
ganzen weiblichen Geſchlechts , laſſen Sie ſich nicht weich
machen !

Frau v. Latour (lächelnd). Sei ruhig ! ich werde ihn ſeine
Unbeſtändigkeit teuer bezahlen laſſen !

koſe. Dieſe abſcheulichen Männer können nicht genug
geplagt werden !

Frau v. Latour . Still , der Marquis !
Marquis (nähert ſich von links Mitte) .
Roſe (geht mit einer Verneigung gegen den Marquis links Mitteab) .Ma

Drilter Auflritt .

Frau von Latour . Marquis von Corcy .
Marquis (eintretend)d. Ah! Hier iſt ja die Beherrſcherin

dieſer Räumel Vergebung , Verzeihung , daß ich Sie warten
ließ .

Frau v . Latour (giebt einen Wink zum Sitzen). Ich zürne Ihnendeshalb nicht , Marquis !
Marquis ( nimmt auf einem Fauteuil am Sofa Platz). Allzugütig !Deuken Sie ſich aber , Verehrteſte , wenig fehlte , ſo hätte aus

unſerm Intermezzo nichts werden können .
Frau v. Latour . Sie erſchrecken mich !
Marquis . Ich wäre ſchuldlos geweſen , meine Verſe warenbereit — Klagen des Schäfers Tytirus ! Ich , der Schäfer—ich klage —
Fran v. Latour (ungeduldig) . Die Sänger werden alſo kom⸗

men, nicht wahr ?
Marquis . Anfangs hatten ſie zwar die Kühnheit , ſich zu

weigern , indem ſie vorgaben : ſie ſeien vom Singen zu ſehr
angegriffen ; man überhäufe ſie mit Arbeit ; beſonders ſe
ſich Saint - Phar an die Spitze der Unzufriedenen .

Frau v. Latour . Wer iſt denn dieſer Saint⸗Pharꝰ
Marguis . Ein eigentümlicher Kauz , der aber zum Ent⸗

Ete
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